
 
Vorbemerkungen 
zu Professor Dr. Peter M. Roeders Gutachten 
für den Landtag von Sachsen-Anhalt von 1995 
 

Peter Martin Roeder war von 1982 bis 1995 der am Max-Planck-Institut für Bildungsforschung (MPIB) 
für den „Forschungsbereich Schule und Unterricht“ zuständige Direktor. Im Jahre 1995 hat er mit ei-
nem auf Anfrage erstellten Gutachten dringend davon abgeraten, in Sachsen-Anhalt die Förderstufe 
einzuführen, weil das zu einer absehbaren Benachteiligung der leistungsstärkeren Schüler führen 
würde. Das Gutachten trägt den Briefkopf des Institutes. Es zeigt, was alles ab 1995 am MPIB über   
die Nachteile sechsjähriger Grundschulen schon vorlag. 

 
   In Sachsen-Anhalt war geplant, im Jahre 1995 die „Förderstufe“ als eine schulform-unabhängige „Orien-
tierungsstufe“ einzuführen, wie der Deutsche Bildungsrat das 1970 empfohlen hatte. In dieser „Förderstufe“ 
sollte auch in den 5. und 6. Jahrgängen noch undifferenziert unterrichtet werden. Das ist eigentlich nur 
dann zu verantworten, wenn die Sicherheit besteht, dass die unterschiedlichen Leistungsvoraussetzungen 
der Schüler durch „Binnendifferenzierung“ zu bewältigen ist. Gemeint sind die unterschiedlichen Vorkennt-
nisse, das unterschiedliche Auffassungsvermögens und das unterschiedliche Lerntempo der Schüler. 
 

   „Binnendifferenzierung“, auch „Innere Differenzierung“ genannt, ist der Versuch, diese Unterschiede  
bereits innerhalb der Klasse durch eine gestaffelte Aufgabenstellung zu bewältigen. Der Erfolg des Unter-
richts in undifferenzierten Klassen steht und fällt mit dem Gelingen der Binnendifferenzierung. 
 

   Zu diesen Problemen gab es im Jahre 1980 am MPIB ein sehr gründliches, von Professor Roeder geleite-
tes Forschungsprojekt, unter dem Namen „Projekt Hauptschule/Gesamtschule“ (s.S.3 des Gutachtens, 
Fußnote). In den aktuellen Publikationslisten des MPIB wird es nur noch als „Projekt Hauptschule“ geführt. 
 

   Grundlage dieser Untersuchung waren etwa 300 Interviews mit Lehrern und Schulleitern von fünf Berliner 
Hauptschulen und fünf Berliner Gesamtschulen sowie insgesamt 1.198 ein- oder zweistündige Hospitatio-
nen. Veröffentlicht wurden Ergebnisse, welche die Gesamtschule betreffen, erstmals im Jahre 1997 und 
zwar in zwei Aufsätzen von Roeder, unter den Titeln „Binnendifferenzierung im Urteil von Gesamtschulleh-
rern“ und „Binnendifferenzierung im Schulalltag: Sichtweisen von Berliner Gesamtschullehrern“. 
 

Ergebnis: In den undifferenzierten Klassen von weiterführenden Schulen sind die Probleme der unter-
schiedlichen Leistungsvoraussetzungen der Schüler durch Binnendifferenzierung nicht zu bewältigen. Sie 
taugt nicht als Alternative zur äußeren Differenzierung in Kursen oder Klassen. 
 

   Die in Roeders Gutachten von 1995 mitgeteilten Erkenntnisse aus dem MPIB-Projekt „Hauptschule/ Ge-
samtschule“ von 1980 sind erst im Jahre 1997 veröffentlicht worden. Und die beiden Tabellen, in denen die 
1189 Unterrichtshospitationen ausgewertet sind, wurden noch nie veröffentlicht. Sie zeigen, wie selten in 
Wirklichkeit binnendifferenziert unterrichtet wird. Durch eine Verkettung von Zufällen geriet das Gutachten 
in die Hände des Verfassers.  
 

   Bei zeitnaher Bekanntgabe der Befunde des MPIB-Projektes „Schulleistung und des MPIB-Projektes 
„Hauptschule/Gesamtschule“ wäre Roeders Gutachten für den Landtag von Sachsen-Anhalt überflüssig 
gewesen. In Mecklenburg-Vorpommern hätte im Jahre 2006 die schulform-unabhängige Orientierungsstufe 
nicht eingeführt werden können. In Hamburg wäre man im Frühjahr 2008 gar nicht erst auf den Gedanken 
gekommen, dort die sechsjährige Grundschule einführen zu wollen. Und in Berlin wäre der Streit um die 
ELEMENT-Studie schon im Vorfeld versandet. 
 

Noch ein Hinweis: Auf der ersten Seite des Gutachtens wird eine am MPIB von Peter M. Roeder und 
Bernd Schmitz verfasste Studie „Schulformwechsel vom Gymnasium in den Klassen 5 bis 10“ aus dem 
Jahre 1995 erwähnt. Unter http://edoc.mpg.de/display.epl?mode=doc&id=234790&col=13&grp=1078 ist sie 
seit einiger Zeit abrufbar - jetziger Titel: „Der vorzeitige Abgang vom Gymnasium“. Sie enthält Auskünfte 
über den Prognosewert des Grundschulgutachtens und der Zeugnisnoten des 4. Jahrgangs. 
 
 
Ulrich Sprenger, Arbeitskreis Schulformdebatte e.V.                                                         Recklinghausen, 2010 
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